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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


fennig pränumerando; 


ür auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


5 Aus gabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, 
— —— — — 


brurr: 


Nro. 141. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Mittwoch den 19. Juni 1895. 


Expedition Thorn Katharinenſtr. 1 
in Berlin, Haafenftein u. Vogler in mi ) u 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


XIII. Jahrg. 


Die ſozialdemokratiſche Agitation unter den Folen. 
Die „polniſch⸗ſozialdemokranſche Partei“, deren Leitung 
Ihren Sitz bekanntlich in Berlin hat, bietet alles auf, um vor: 
wärts zu kommen, und wird in dieſem Beſtreben von der 
deutſchen ſozialdemokratiſchen Parteileitung lebhaft unterſtützt. 
a in den polniſchen Bezirken der preußiſchen Monarchie dieſem 
antinationalen Umſturztreiben ſcharf auf die Finger geſehen 
wird, jo verlegen die „Genoſſen“ die Agitation zumeiſt in die 
deutſchen Provinzen. „Da es — jo lautet ein Aufruf von 
polniſch⸗ſozialdemokratiſcher Seite — nicht möglich fl, in den 
polniſchen Gegenden direkt, d. h. in öffentlichen Ver⸗ 
ammlungen, Vereinen u. ſ. w. für unſere Ideen zu agitiren, 
o hat fich die polniſche Partei entſchloſſen, ihr Hauptaugen⸗ 
merk auf die in deutſchen Gegenden weilenden polniſchen 
Tbeiter zu legen. Ste hat damit ſehr gute Reſultate erzielt, 
enn jo mancher hier nur zeitweife ſich aufhaltender Pole hat 
ſchon heute in ſeiner Heimat das ſozialdemokratiſche „Gift“ 
unter ſeinen Brüdern fleißig ausgeſtreut. ...“ Von dieſen 
vorzeitigen Siegesbulletins, die ja die Sozialdemokratie in ganz 
gleicher Geſtalt auch bezüglich der „Foriſchritte“ der Landagita⸗ 
tion auszugeben liebt, iſt nicht viel zu halten. Den ſozial⸗ 
emoktatiſchen Ideen werden die Polen jo leicht nicht gewonnen 
werden können; allein gefährlich bleibt die Agitation gleichwohl 
res antinationalen Charakters wegen. Das Verhalten der 
ozialdemokratie den polnischen „Genoſſen“ gegenüber iſt recht 
bezeichnend. Während die Partei ſonſt durchaus international 
giebt und keine nationale Grenzen anerkennen will, be⸗ 
günſtigt ſie bei den Polen eine nattonale, deutſchenfeindliche 
efinnung, reizt fie zum Nationalitätenhaß und verſpricht die 
Bieberherfiellung der politiſchen Selbſiſtändigkeit Polens. Wo 
eben Feinde der deutſch nationalen Einheit aufgetrieben werden 
önnen, da hat die Sozialdemokratie die Hand mit im Spiele. 
ud ſolche Leute ſollen mit der Elle der Gleichberechtigung ge: 
meſſen werden! Bemerkt ſei übrigens noch, daß die „polniſch⸗ 
ialdemokratiſche Partei“, der von den Behörden in Ober⸗ 
2 lefien und Poſen mit Fug und Recht das Leben ein wenig 
Ühwert wird, die Errichtung einer Organiſatlon in Angriff 
dolammen hat. Da ihr die Gründung von Vereinen in 
a niſchen Gebieten verſagt iſt, fo iſt fie mit der Nominirung 
bi Vertrauensmännern vorgegangen und hat probeweiſe 
punti der Firma von Leſevereinen „harmloſe“ Sammel⸗ 
ho e für die Agitatoren zu Poſen, Gneſen, Oſtrowo und Ino⸗ 
law errichtet. 


Folitiſche Tagesſchau. 
der 80 am Sonntag begangene Woche iſt ein Abſchnitt 
Thel eſtiage für das deutſche Reich, ſo glänzend und durch die 
u en hme ſremder Nationen ausgezeichnet, wie das Reich fie 
gesehen Vierteljahrhunderte ſeines neuen Beſtehens noch nicht 
welcher bat. Es gilt der Weihe des Nordoſtſeekanals, 
maltigf gemäß dem Willen unſeres kaiſerlichen Herrn das ge: 
5 Me äußere Gepräge verliehen wird. Und wenn der Leſer 


— 


Am Scheidewege. 
Erzählung von J. Jung. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 
Recht zu einer ſolchen Frage? Schlug 
dieſer aus t doch vielleicht einem anderen entgegen? War 
ie 55 nicht vielleicht ſein Freund? 
Bid hin etzten Fragen wirkten beunruhigend. Er wandte den 
Auf 1 0 von dem Leuchten im Weſten. Er horchte. Die 
= nächſt eines heranſprengenden Pferdes tönten an ſein Ohr. 
ſelbſt 5 1 Augenblicke wurde ein Reiter ſichtbar. 
on und er er gedacht. Baron von Halden verließ den Bal⸗ 
5 00 dem Freunde entgegen. 
Auer in ich, Viktor, unerwartet, unangemeldet!“ 
ie 15505 zwar, doch herzlich willkommen!“ 
Braunfelg 3 reichten ſich grüßend die Hand. Herr von 
Sch emerkte Viktors fragenden Blick. 
8 975 Urlaub? Wo kommſt Du her?“ 
ſollſt ales hör, Fragen auf einmal, lieber Viktor. Komm, Du 
ie 8 dren. Auf Deinem Zimmer iſt es ja jo gemüthlich!“ 
ährend Ei ſchritten Arm in Arm durch den Garten, 
ſie das da 1 Diener das Pferd beſorgte. Schweigend betraten 


. 
36 ſſt wem Arbeitszimmer des Baron herrſchte Dämmerlicht. 
Viktor, jo le genehm, in der . 055 
ander ſitzend oft haben wir in trauter Abendſtunde neben ein⸗ 

N ahrend meinfam berathen, geplant, gehofft!“ 

Viktor ſeinem ar von Braunfels dieſe Worte ſprach, hatte 
„Du liebſt ee 1 eingeſchenkt. 

N ropfen, tu 
A0 Du, Sion 


„Ach ja fieh’ 
leb, ich hatte mi D 
In zweites Glas Bab een 1 


re : 
0 Zimmer ſtießen an. Ein letzter Abendſt rahl erhellte 
kannſt Du beginnen, Albert!“ 


Hatte er denn ein 


Ir Herz nich 


Da war er 


runbe ſein bed oh, aa Dämmer⸗ 


kliches Geſicht verb 
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1 Der Angeredete 
Was batte ihn wollte er denn eigentlich dem Freunde mitihellen a 
11%, fü u die Roſenvilla geführt? 

lich N ER noch immer und war fro 


. 
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dieſe Zeilen vor er ſich hat, befinden ſich der Kaiſer und die 
deutſchen Bundesfürſten auf dem Wege zur freien Hanſaſtadt 
Hamburg oder find viele der letzteren dort bereits eingetroffen. 
Der Hamburger Senat, als Haupt der größten See: und Han⸗ 
delsſtadt Deutſchlands, eröffnet die Reihe der Feſte, bezeugend, 
daß eine neue Waſſerſtraße dem Verkehr übergeben wird und 
daß dieſe Meeresverbindung in erſter Linie beſtimmt iſt, den 
friedlichen Zwecken des Handels zu dienen. Dann bricht die 
ganze große Schar der fürſtlichen und anderen Feſttheilnehmern 
von Hamburg auf, um ſich auf den eigentlichen Schauplatz der 
Feier zu begeben. Sind ſeit Wochen zahlreiche Federn beſchäf⸗ 
tigt, die Bedeutung des Kanalwerkes von den Geſichtspunkten 
der Geſchichte, der Technik, der Volkswirthſchaft u. ſ. w. aus 
zu erörtern, ſo werden ſeit Sonntag auch Summen laut, die 
ſich über die aktuelle politiſche Bedeutung des Eröffnungefeſtes 
äußern. Da fehlt es nun nicht an Zweiflern gegenüber dem zu 
erwartenden Nutzen des Kanales und an ſolchen Beurtheilern, 
die die Opportunität des internationalen Charakters der Feſtlich⸗ 
keiten bezweifeln zu müſſen glauben. Vielleicht, daß die letzteren 
einen Schein von Berechtigung aus der Art und Weiſe ge⸗ 
winnen mögen, wie gewiſſe Leute in Frankreich die Annahme 
der Kieler Einladung durch die franzöſiſche Republik ſeit Wochen 
erörtert haben und daß fie in der Thatſache, daß der Zar dem 
Präfidenten Felix Faure ſoeben den Andreas⸗Orden verliehen, 
fo etwas wie eine oſtentative Betonung der tufſiſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaft im Angeſichte Kiels erblicken mögen. Indeſſen, 
was kümmert uns das im gegenwärtigen Falle! Frankreich und 
Rußland find in Kiel vertreten. Sie ſehen den deutſchen Kaiſer, 
umringt von den ihm verbündeten Fürſten; ſie ſchauen die 
Entfaltung der deutſchen Seemacht; fie ahnen, was uns der 
Nord⸗Oſtſeekanal für den Kriegsfall bedeutet; und ſie mögen 
daraus entnehmen, was zu gewärtigen wäre, wenn ſie ihre 
„Freundſchaft“ in die Proxis einer Herausforderung Deutſch⸗ 
lands überſetzen ſollten. Wir glauben, es iſt gut und zweck⸗ 
mäßig, daß den anweſenden Nationen ein eindrucksvolles Bild 
der Größe des geeinten Deutſchlands geboten wird, um ſo mehr, 
als es nicht an Zeichendeutern in jüngſter Zeit gefehlt hat, die 
Symptome der Verſtimmung unter den Elementen der deutſchen 
Einheit konſtatiren wollten und wohl leider auch das Ausland 
auf ihre Schwarzſehereien aufmerkſam gemacht haben. Daß es 
immer noch Perſonen giebt, die ſich einer ſolchen Bedeutung 
der Kieler Feſte verſchließen, fügt den Zeugniſſen für die Stärke 
des deutſchen Nationalempfindens kein gutes hinzu. 


Der „Poſt“ wird mitgetheilt, das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader wird in Kiel keine Beſuche entgegennehmen. Die 
Abſperrung wird ſo ſtreng durchgeführt, daß auch dem Korre⸗ 
ſpondenten des „Temps“, dem bereits geſtattet war, dem Ad⸗ 
miral an Bord des „Hoche“ ſeinen Beſuch abzuſtatten, dieſe 
Erlaubniß nachträglich wieder entzogen werden mußte. Eine 
Beurlaubung von Oſſizieren und Mannſchaften an Land oder 
auf andere Schiffe findet ebenfalls nicht ſtatt.“ Die „Poſt“ 
bemerkt dazu: „Wenn dieſe Angabe ſich beſtätigt, kann für den 
— EEE rEmITETTn 

„Nun?“ drängte dieſer, und der Ton verrieth eine gewiſſe 
Erregung. 

„Ich muß reden,“ ſagte ſich Herr von Braunfels, leerte 
ſein Glas und fuhr in zögerndem Ton fort: „Ich komme von 
dem Schloſſe Rodenburg, Viktor. Eine Einladung des Herrn 
von Lenzen war die Veranlaſſung zu meinem Beſuche!“ 

Viktor nickte und erwiderte: „Erzähle weiter, lieber Freund!“ 

„Am Scheidewege,“ murmelte dieſer leiſe und ſchloß die 
Augen. Es war ſtill im Zimmer. Der nächſte Augenblick konnte 
verhängnißvoll werden. — 

Viktor von Halden war aufgeſtanden. 
Freundes beunruhigte ihn. 
Schulter und fragte mit gedämpfter Stimme: 
Kamerad, warum biſt Du gekommen?“ 

War das die ihm ſo wohlbekannte Freundesſtimme? Hatte 
ſie heute einen befremdenden Klang? 

„Setze Dich, Viktor, und höre mir zu!“ 

Dieſer folgte dem ausgeſprochenen Wunſche, nahm die Hand 
des Kameraden und drückte ſie warm. 

„Viktor, unſere Lebensführungen ſind ſehr verſchieden ge⸗ 
weſen. Du haſt das Glück genoſſen, lange ein Vaterhaus und 
liebe Eltern zu haben, ich dagegen ſtehe ſchon lange einſam in 
der Welt. Du wurdeſt mein Freund, und ich fühlte mein Allein⸗ 
ſtehen weniger.“ Der Redende machte eine Pauſe. 
ihm ſchwer zu werden, weiter zu ſprechen. 


Das Schweigen des 


„Mein lieber 


Er legte ſeine Hand auf deſſen f 
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Es ſchien 


1 
Viktor drückte ſeine Hand und ſagte in herzlichem Tone: 


„Ich wurde Dein Freund und bleibe es, Albert!“ 

Baron von Halden war ruhig geworden. Er ahnte, was 
die nächſte Minute ihm enthüllen würde. Nach einer kleinen 
Pauſe fuhr er fort: „Rede weiter, lieber Kamerad!“ 

„Ich weiß nicht, wie ich es Dir ſagen ſoll, Viktor. Weißt 


Geiſt, in welchem die Vertreter der franzöſiſchen Marine der 
Einladung zu dem Friedensfeſt in Kiel entſprechen zu müſſen 
glauben, nichts bezeichnender ſein, als dieſe Maßregel. Wir 
können uns darauf beſchränken, fie einfach hier zu verzeichnen; 
ſie zu beſprechen, würde ſchwerlich der richtige Augenblick ſein. 
Unſere Leſer werden ohnehin wiſſen, welchen Reim ſie ſich 
darauf zu machen hätten.“ Die Nachricht wird ihre Richtigkeit 
haben, denn wir berichteten bereits in voriger Woche, daß der 
franzöſiſche Marineminiſter an den kommandirenden Admiral des 
Geſchwaders die Ordre gerichtet hat, keinen Mann der Beſatzung 
an Land zu laſſen. 

Zu der Veröffentlichung des „Reichsanzeigers“ bezüglich des 
Miniſters von Bötticher bemerken die „Berl. Neueſt. Nachr.“: 
„Zur Kritik genügt es wohl, auf zwei Thatſachen zu verweiſen: 
erſtlich die, daß im Februar 1890 das allmähliche Ausſcheiden 
des Fürſten Bismarck aus dem Dienſt auf Grund einer Verab⸗ 
redung zwiſchen dem Kaiſer und ihm bereits feſtſtand, es mithin 
von dem damaligen Reichskanzler nicht loyal geweſen ſein 
würde, Demiſſionsabfichten des Herrn von Bötticher Folge zu 
geben; zweitens, daß das Entlaſſungsgeſuch vom März 1892 in 
die Zeit fiel, als Graf Caprivi infolge des Schulgeſetzes fich be⸗ 
kanntlich gleichfalls aus beiden Aemtern zurückziehen wollte und 
nicht ohne Mühe zum Verbleiben als Reichskanzler bewogen 
wurde. Daß Herr von Bötticher als Stellvertreter des Grafen 
Caprivi damals ein Entlaſſungsgeſuch einreichte, iſt ebenſo be⸗ 
greiflich wie die damals unvermeidliche Ablehnung dieſes Ge⸗ 
ſuchs.“ Die „Lib. Kotreſp.“ macht mit Bezug auf die Aus⸗ 
laſſung des „Reichsanzeigers“ darauf aufmerkſam, daß ſeit dem 
Beſuch des Fürſten Bismarck im kaiſerlichen Schloſſe (Januar 
v. Is.) dies das erſte Mal iſt, daß der „Reichsanzeiger“ oder 
überhaupt eine amtliche Stelle fich veranlaßt geſehen hat, gegen 
den Fürſten Bismarck das Wort zu nehmen. 

Das Rickeriſche „Reichsblatt“, das augenblicklich ganz 
in der Agitationsarbeit für die Kolberg⸗Kösliner Nachwahl auf: 
geht, ſchreibt biederen Sinnes, „die wirklich praktiſch begünſtigte 
Geſetzgebung der Konſervativen ſei immer nur diejenige geweſen, 
daß die große Menge der Bevölkerung Haare habe laſſen 
müſſen.“ — Nun blicke doch einmal jemand auf die heutigen 
wirthſchaftlichen Kalamitäten! Woraus find ſie entſprungen? 
Weil die Wirthſchaftspolttik des Reiches die konſervativen Bahnen 
verlafjen und mancheſterlich⸗liberale eingeſchlagen hat. Seit dem 
Wirken der liberalen Geſetzgebung hat „die große Menge der 
deutſchen Bevölkerung Haare laſſen“ müſſen, ift fie herunter⸗ 
gekommen zu Gunſten weniger reich Gewordener, zu Gunſten der 
Großmillionäre und „Finanzartſtokraten.“ Als dagegen die 
„wirklich praktiſch begünſtigte Geſetzgebung der Konſervativen“ 
noch in Wirkung war, blühte der Mittelſtand und blühte 
die Landwirihſchaft. Jetzt blüht infolge der liberalen „Errun⸗ 
genſchaften“ allein der Großhandel und das Spekulations⸗ 
weſen. Dieſe Thatſachen kann das ſo wahtheitsliebende 
Organ der Rickert'ſchen bei aller „Geſchicklichkeit“ und Dreiſtig⸗ 
keit unmöglich fortzaubern. 


22. e 


„Mein lieber Albert! Diejenige, die mein Herz liebt, hab 
ich geliebt, ehe ich es wußte, ob ſie mich wieder lieben würde. 
Es war ein kurzer und doch ſeliger Traum. Seit einigen Mo⸗ 
naten weiß ich, daß es eben ein Traum war, ein lieber, ſüßer 
Traum. Das Erwachen — nun, es war nicht ſo ſüß und an⸗ 
genehm, und dennoch beklage ich mich nicht. Ein anderer findet, 
was er längſt entbehrt und was mir nicht beſchert war, eben 
dieſes Herz und ſeine Liebe!“ 

„Lieber Viktor, nenne mir den Namen derjenigen, der Du 
Deine Liebe geſchenkt haſt, und ich will“ — „Dein Wille, Dein 
Wollen und — Dein Wünſchen, lieber Freund, kommen zu ſpät. 
Du aber, handle!“ 

Baron von Halden hatte ſich erhoben. Es war dunkel ge⸗ 
worden im Zimmer. Die beiden Freunde ſprachen nichts mehr. 
Plötzlich und entſchloſſen wandte ſich Viktor von Halden der 
Stelle zu, wo ſein Freund ſaß. 

„Wie lange haſt Du Urlaub, Albert?“ 

„Ich muß heute Abend noch zurück und habe keine Stunde 


mehr zu verſäumen, Viktor!“ 


Der Baron klingelte. 
von Braunfels empor. 

„Viktor!“ 

Der eintretende Diener ſchnitt ihm das weitere Wort ab. 
Er erhielt ſeine Weiſung und entfernte ſich ſchnell wieder. 

Die Freunde ſtanden ſich gegenüber, Auge in Auge. Der 
helle Schein der Lampe beleuchtete ihre Züge. Viktors Blick 


Bei dem Ton der Klingel fuhr Herr 


war ruhig. Fragend ſah er den Freund an, auf deſſen Geſicht 
eine gewiſſe Verlegenheit zu leſen war. 


Du, was es heißt, ein liebes, treues Mädchen ſo recht von 


Herzen lieben?“ 1 
Wie einfach waren die Worte, wie kindlich die Frage! 


lieber, beſter Freund. So höre denn: Auch ich weiß es, wie 
glücklich und reich das liebende Herz iſt, ſelbſt dann, wenn es 
das Ziel ſeiner Wünſche nicht erreichen kann!“ 

Wie, hatte er recht gehört? Herr von Braunfels fuhr 


empor und wollte reden, doch der Freund kam ihm zuvor. 
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nicht Eliſabeth von Lenzen die Erwählte?“ 
Alberts glaubte er die Antwort zu leſen. „Werde recht glücklich!“ 
„Ich will Dir die Antwort nicht lange ſchuldig bleiben, 


„Viktor, was habe ich Dir eigentlich mitgetheilt? Die 
Stunde drängt, wer weiß, wann wir uns wiederſehen!“ Schnell 
fiel der Baron ihm ins Wort. 

„Sei ſtill, Albert. Du haſt ein treues Herz gefunden. Iſt 
In den Augen 


Der Baron verließ haſtig das Zimmer, während der Diener 
eintrat, um den kleinen Tiſch in der Mitte des Zimmers zu decken. 
Die ganze Bedenklichkeit, die in entſcheidenden Augenblicken 
ein Charakterzug des Herrn von Braunfels war, machte ſich auch 
jetzt geltend. Er ſchwieg und er wollte doch reden. 
(Fortſetzung folgt.) 
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PVreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 17. Juni 1895. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, von Schönſtedt. 

Das Haus hat heute die zweite Leſung des Stempelſteuergeſetzes be⸗ 
endet. Bei $ 7, welcher von der Verpflichtung zur Auskunftertheilung 
und vom amtlichen Ermittlungsverfahren handelt, verlangte ein Antrag 
des Abg. Schenck (frſ. Volksp.), die Pflicht zur Auskunftertheilung 
keinen andern als den Steuer⸗Behörden gegenüber gelten zu laſſen und 
von Ordnungsſtrafen abzuſehen. Fmanzminiſter Miquel erklärte fi 
dagegen, weil es nur im Intereſſe des Publikums liege, wenn auch 
anderen in Betracht kommenden Behörden gegenüber der Auskunftszwang 
gelte, und weil das Recht, Ordnungsſtrafen zu verhängen, der Umſtänd⸗ 
lichkeit, den Rechtsweg beſchreiten zu müſſen, vorzuziehen ſei. Der Antrag 
Schenck wurde daraufhin abgelehnt. Bei $ 13, welcher die Haftbarkeit 
für die Stempelſteuer feſtſtellt, wurde ein Antrag des Aba. Krauſe⸗ 
Königsberg (natlib.) abgelehnt, welcher die Beamten von der Haftbarkeit 
für die Stempel bei von ihnen aufgenommenen Urkunden befreien wollte. 
In $ 30 (Aufſichtsführung) wird nach der Vorlage beſtimmt, daß Privat: 
perſonen auf Erfordern der Stempelſteuerämter verpflichtet find, ſich über 
die gehörige Beobachtung der Stempelſteuergeſetze auszuweiſen, wenn 
Thatſachen vorliegen, „welche die Vermuthung rechtfertigen, daß die 
Stempelgeſetze verletzt ſind.“ Die letzten Worte wurden auf Antrag des 
Abg. Janſen (Ctr.) wie folgt geändert: „welche den dringenden Ver⸗ 
dacht rechtfertigen, daß im gegebenen Fall ein Stempelgeſetz verletzt iſt.“ 
Der folgende Satz, welcher Beſtimmungen über eventuelle Hausſuchungen 
trifft, wurde auf Antrag des Abg. Haacke (natlib.) wie folgt gefaßt: 
„Wird einer dahingehenden Aufforderung nicht Folge geleiſtet, ſo hat 
auf Antrag des Vorſtandes des Stempelſteueramtes, welcher durch 
Angabe und Glaubhaftmachung der vorliegenden Thatſachen zu be⸗ 

ründen iſt, das Amtsgericht, in deſſen Bezirke die Privatperſon ihren 

ohnſitz oder in Ermangelung deſſen ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort 
hat, über die Anordnung einer Beſchlagnahme oder Durchſuchung Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen.“ 

Bei 33, Uebergangsbeſtimmungen, wurde auf Einſprache des 
Finanzminiſters, der die Kommiſſionsfaſſung für unannehmbar erklärte, 
die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt und auf ſeinen Vorſchlag der 
1. April 1896 als Zeitpunkt, mit welchem das Geſetz in Kraft treten 
ſoll, eingeſetzt. Der Paragraph beſtimmt nunmehr außerdem, daß die 
von dieſem Tage abgegebenen Auflaſſungserklärungen und geſtellten An⸗ 
träge auf Eintragung einer Hypothek oder Grundſchuld oder der Ver⸗ 
pfändung einer Hypothek oder Grundſchuld ſowie auf diejenigen Ur⸗ 
kunden, welche vor dieſem Tage Stempelpflichtigkeit erlangt haben, die 
bisherigen geſetzlichen Vorſchriften Anwendung finden. Die übrigen 
Paragraphen des Geſetzes wurden nach der Faſſung der Kommiſſion mit 
einigen redoktionellen Abänderungen genehmigt. 

Der Geſetzentwurf, betr. das Grundbuchweſen ꝛc. in der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, wurde in dritter Leſung genehmigt, nachdem der Abg. 
v. Tepper⸗Las ki (freikonſ.) ſeinen am 11. Juni dazu geſtellten Ab⸗ 
änderungsantrag zurückgezogen hatte. 

Präſident v. Köller ſchlug als erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
für die Dienſtag 11 Uhr ſtattfindende Sitzung die erſte Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betr. die Errichtung einer Centralanſtalt zur Förderung 
des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits, vor. 

Abg. Sattler (natlib.) beantragte, die Interpellation in Sachen 
des Prozeges Mellage an die erſte Stelle zu ſetzen. 

Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum (konſ.) war dafür, die Inter⸗ 
pellation an zweiter Stelle zu behandeln. 

Abg. Bachem (Ctr.) führte aus, daß es ſeiner Partei nur erwünſcht 
ſei, die Interpellation ſo bald als möglich zu erledigen, damit endlich 
einmal den unendlichen ER der Preſſe über die dem Prozeſſe 
zu Grunde liegenden Verhältniſſe das Waſſer abgegraben werde, und 
ſchloß ſich dem Antrage Sattler an. 

Der Präſident verwies darauf, daß man endlich daran denken 
ſolle, die Seſſion zu beendigen; deshalb müſſe die Geſetzes vorlage baldigſt 
an die Kommiſſion gebracht werden, was möglicherweiſe ſchon morgen 
geſchehen könne. Andererſeits habe die Erörterung der Interpellation 
noch Zeit. 

Abg. Sattler (natlib.): 
der Kieler Feſttage nicht tagen können; er beſtehe auf feinem Antrag 
um ſo mehr, als man im Lande nicht verſtehe, warum die Interpellation 
ſo lange hinausgeſchoben werde. 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Ctr.): Auch ihm ſei die baldige Ver⸗ 
handlung der Interpellation erwünſcht, aber im Verzuge liege für dieſelbe 
keine Gefahr; er ſei deshalb für den Vorſchlag des Präſidenten. Der 
Antrag Sattler wurde gegen eine Minderheit aus der Linken und dem 
Centrum abgelehnt; Tagesordnung für Dienftag: 1) erſte Leſung des 
Geſetzentwurfs, betr. die Zentralkreditanſtalt; 2) Verleſung der Inter⸗ 
pellation, betr. die ſtaatliche Beaufſichtigung von Irrenanſtalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juni 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begrüßte am Sonntag früh 
um 7½ Uhr auf der Wildparkſtation den Kronprinzen und die 
Kronprinzeſfin von Griechenland, ſowie den Prinzen und die 
Prinzeſfin Friedrich Carl von Heſſen, welche dort aus Kronberg 
eintrafen. Dieſelben blieben bis 10°, Uhr Vormittags im 
Neuen Palais und verabſchiedeten ſich dann vom Kaiſerpaar, 
um über Berlin die Reiſe nach Hamburg und Kiel fortzuſetzen. 
Um 12 Uhr Mittags wurde der neuernannte Polizeipräfident 
von Berlin, von Windheim, vom Kaiſer empfangen. Um 2 Uhr 
Nachmittags begab fich der Kaiſer mittels Sonderzuges nach 
Berlin und bis zur Station Treptow, wo er den Dampfer 
„Alexandria“ beſtieg und ſich zur Ruder⸗Regatta nach Grünau 
begab. Der Kaiſer, der Marineuniform trug, und in deſſen Ge⸗ 
folge ſich der Kommandant des Hauptquartiere, Generallieutenant 
von Pleſſen, Vizeadmiral Hollmann, Kontreadmiral Freiherr 
von Senden⸗Bibran und Oberſt von Scholl befanden, traf in 
Grünau um 4 Uhr ein, von tauſendfältigen Hurrahrufen be⸗ 


Die Kommiſſion werde doch während 
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genehmigt, daß die gedachte Kirche zur Erinnerung an die 
Vollendung des Nordoſtſeekanals „Dankeskirche“ benannt werde. 

— Der Kultusminiſter hat die Regierunge⸗Präfidenten auf⸗ 
gefordert, umgehend anzuzeigen, an welchen Orten ihres Ver⸗ 
waltungsbezirkes Orden oder ordensähnliche Kongregationen der 
katholiſchen Kirche in der Irrrenpflege, ſei es in öffentlichen oder 
privaten Irrenanſtalten, oder in öffentlichen oder privaten Kran⸗ 
ken⸗ und Verpflegungsanſtalten u. ſ. w., welche Geiſteskranken 
Aufnahme gewähren, thätig find. 

— Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Th. Conrad, 
iſt am Sonnabend im Alter von 69 Jahren geſtorben. Er ver⸗ 
trat ſeit 1879 den Wahlkreis Pleß⸗Rybnik und gehörte der 
Centrumspartei an. 

— In der Sitzung des Bundesraths vom 14. Juni wurde 
der Geſetzentwurf über die Abänderung des Branntwein⸗ 
Steuergeſetzes in der vom Reichstage vorgeſchlagenen Faſſung 
angenommen. 

— Für das Feſteſſen in Holtenau iſt den Theilnehmern 
jetzt die Tiſchordnung zugegangen, die, wie die „Danz. Ztg.“ 
ſchreibt, in parlamentariſchen Kreiſen große Heiterkeit erregt. 
Danach kommt Ahlwardt neben Richter und der Antiſemit Js: 
kraut neben Otto Hermes zu fiten. Es verlautet, Richter werde 
fi) an dem Eſſen nicht betheiligen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe tft ein Geſetzentwurf über den 
Handel mit Giften zugegangen. Danach müſſen Borräthe von 
Giften überſichtlich geordnet, von anderen Waaren getrennt und 
dürfen weder über noch unmittelbar neben Nahrungs: und Ge⸗ 
nußmitteln aufbewahrt werden. Vorräthe von Giften mit Aus⸗ 
nahme der auf abgeſchloſſenen Giftböden verwahrten giftigen 
Pflanzen und Pflanzentheile, (Wurzeln, Kräuter u. ſ. w.) müſſen 
fich in dichten, feſten Gefäßen befinden, welche mit feſten, gut 
ſchließenden Deckeln oder Stöpſeln verſehen find. Gifte dürfen 
nur von dem Geſchäftsinhaber oder den von ihm hiermit Be⸗ 
auftragten abgegeben werden. 
ſonen abgegeben werden, welche als zuverläſſig bekannt ſind und 
das Gift zu einem erlaubten gewerblichen, wirthſchaftlichen, 
oder künſtleriſchen Zwecke benutzen wollen. Sofern der Abge⸗ 
bende von dem Vorhandenſein dieſer Vorausſetzungen fichere 
Kenntniß nicht hat, darf er Gift nur gegen Erlaubnißſchein ab⸗ 
geben. Es iſt verboten, Gifte in Trink⸗ oder Kochgefäßen oder 
in ſolchen Flaſchen oder Krügen abzugeben, deren Form oder 
Bezeichnung die Gefahr einer Verwechſelung des Inhalts mtt 
Nahrungs⸗ oder Genußmitteln herbeizuführen geeignet iſt. 

— Die „Poſt“ iſt in der Lage, die Blättermeldung, die 
Uniform der Sanitätsoffiziere werde demnächſt geändert werden, 
auf Grund zuverläffiger Informationen als unrichtig zu be⸗ 
zeichnen. 

— Nachdem die Hauptverſammlung der Werrabahn das 
Angebot der preußiſchen Regierung für die Verſtaatlichung an⸗ 
genommen, wie wir berichtet haben, wird nunmehr dem Land⸗ 
tage wohl ungeſäumt ein Geſetzentwurf zugehen, der die Ver⸗ 
ſtaatlichung ausſpricht und durchzuführen hat. 

— Zur Unterſtützung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
iſt in Leipzig von einer allgemeinen Studentenverſammlung die 
Bildung einer Ortsgruppe beſchloſſen worden. f 

Leipzig, 17. Juni. Das „Leipz. Tagebl.“ meldet: Auch 
die Bauarbeitgeber beſchloſſen in einer heute Vormittag abgehal⸗ 
tenen Verſammlung mit allen gegen 2 Stimmen, den Schieds⸗ 
ſpruch des Einigungsamtes anzuerkennen. Somit iſt der Streik 
endgiltig beigelegt. 

Strasburg, 15. Juni. (Stadtverordnetenſitzung. Kredit⸗ 
Geſellſchaft E. Krauſe u. Co.) Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloß einſtimmig: zum Bau des Schlachthauſes, 
in Verbindung mit der elektriſchen Anlage einſchließlich von 
Nebenkoſten, im Voranſchlage geſchätzt auf 143 700 Mark; zur 
Freilegung des Steinthores die bereits beſchloſſenen 2000 Mk.; 
zum Neubau der Volksſchule die ebenfalls beſchloſſenen 5000 
Mark; zum Umbau der Töchterſchule die gleichfalls beſchloſſenen 
15 000 Mark; ferner für Brunnenbauten, Umbau des Magiſtrats⸗ 
gebäudes ꝛc., nach dem Voranſchlage zuſammen 14 300 Mark, 
eine ſtädtiſche Anleihe von der preußiſchen Rentenverſicherungs⸗ 
Anſtalt in Berlin, und zwar zu 3¼ Proz. verzinslich und mit 
einer Amortiſation von 1 Proz., zuſammen alſo jährlich zu 4½ 
Proz. aufzunehmen. Ferner beſchloß die Verſammlung, für den 
Bürgermeiſter Muscate, welcher ſeit längerer Zeit erkrankt iſt, 
die rückſtändigen Beiträge zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe in Höhe von 620 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln zu zahlen. 
— Am 22. d. Mts. findet in Steuks Hotel eine Generalver⸗ 
ſammlung der Kreditgeſellſchaft E. Krauſe u. Co. in Liquidation 
ſtatt, in welcher auch über die Auflöſung der Geſellſchaft Beſchluß 
gefaßt werden ſoll. 

Zur Kanalfeier. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt ſich morgen zu 
den Kanalfeſtlichkeiten nach Hamburg. Von fremden Geſchwadern 


grüßt. Das Hauptintereſſe beanſpruchten die beiden Rennen um find im Kieler Hafen eingelaufen: am Sonnabend Nachmittag 


die Kaiſerpreiſe, deren einen ſich der Mainzer Ruderverein holie, 
während der andere, vom Kaifer für akademiſche Rudervereine 
geſtiftet, an den Berliner akademiſchen Ruderverein fiel. Der 
Kaiſer hatte die fiegenden Manrſchaften zu ſich an Bord be⸗ 
fohlen und überreichte ihnen mit herzlichen Worten die Preiſe. 
Gegen ¼6 Uhr fuhr der Kaiſer, auf demſelben Weg wie bei 
der Hinfahrt, wieder zurück. —— Am Abend begab ſich der Kaiſer 
mittels Sonderzuges nach München, um dort den Umbau und 
die Neuordnung der Schack'ſchen Galerie zu beſichtigen. Der 
Katfer traf dort heute früh kurz nach 8 Uhr ein. Zu feinem 
Empfang war der Geſandte Graf von Monts anweſend, ebenſo 
beide Bürgermeiſter der Stadt. Der Kaiſer, welcher die bayriſche 
Ulanen⸗Uniform trug, fuhr im offenen Wagen mit dem Ge⸗ 
ſandten nach dem Geſandtſchaftshotel und begab fich von dort 
um 9 Uhr nach dem Reſidenzſchloß, um den Prinzregenten zu 
begrüßen. Um 12 Uhr beſichtigte der Kaiſer mit dem Prinz⸗ 
Regenten die Schack-Gallerie unter Führung des Gallerie⸗ 
Direktors von Seyd und des Architekten Seidl, der den Umbau 
der Gallerie geleitet hatte. Um 3 Uhr fand beim Prinzregenten 
zu Ehren des Kaiſers Galatafel ſtatt. Am Nachmittag unter⸗ 
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt durch die prächtig geſchmückte 
Stadt, von der in den Straßen ſich bewegenden großen Menſchen⸗ 
menge enthufiaſtiſch begrüßt. Um 6°/, Uhr erfolgte die Rück⸗ 


reiſe des Kaiſers, der morgen früh gegen 8 Uhr in Potsdam 
wieder eintreffen wird. 

— Der Kaiſer hat zum Bau einer evangeliſchen Kirche in 
Holtenau 48 000 Mark aus dem Dispofittonsfonds bewilligt und 
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das amerikaniſche, geftern, Sonntag, Abend das ſchwediſche und 
heute das däniſche und engliſche, ſowie die portugiefiſchen und 
niederländiſchen Schiffe. 

Montag Mittag kamen die rufſiſchen und ftanzöſiſchen 
Kriegsſchiffe, welche geſchloſſen in doppelter Kiellinien fuhren, 
an der äußerſten Grenze des Kieler Hafens in Sicht. Sie blieben 
kurze Zeit bei Buelck liegen und nahmen vom deutſchen Aoifo 
„Blitz“ Ordonanzoffiziere an Bord; dann ſetzten ſich die ruifiichen 
Schiffe, „Imperator Alexander II“ und „Rjurik“ vorauf, in Bewe⸗ 
gung und fuhren unter Salut ein. Nachdem fie Friedrichsort palfirt, 
ſalutirte der franzöſiſche Panzer „Hoche“, ein maſſives Panzer⸗ 
thurmſchiff, und hißte gleichzeitig im Vortopp die deutſche Kriegs⸗ 
flagge. Im Großtopp und am Heck wehte die Trikolore. Ihm 
folgte der Panzerkreuzer „Dupuy de Lome“, ein Schiff mit 
niedrigem Panzerthurm und langem Rammſporn. An Bord der 
„Hoche“ wurde die deutſche Nationalhymne geſpielt, als es von 
deutſchen Schulſchiffen drei Hurrahs der Mannſchaften erhielt, 
während auf den deutſchen Schiffen die Marſeilleiſe intonirt 
wurde. Die Ruſſen ſchwenkten rechts ab und machten unter⸗ 
halb Friedrichsort feſt, die Franzoſen links neben der engliſchen 
Flotte. 

Kiel, 17. Juni. Die Unteroffiziere der Schiffe „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ und „Brandenburg“ haben die des fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders zum Feſt in der Waldwieſe eingeladen. 
Angeblich iſt eine Zuſage von Breſt ſchon geſandt. (Die Nach⸗ 
richt ſteht mit der Mittheilung, daß franzöſiſche Mannſchaften 
keinen Landurlaub erhalten würden, in Widerſpruch). 


Gift darf nur an ſolche Per⸗ a 
abend findet in der Villa nova eine Sitzung des freien Lehrervereins 
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Einladung in ſtarker Betheiligung zu folgen. 


Ausland. 

Brüffel, 16. Juni. Der frühere Kommandant der bel; 
giſchen Truppen in Mexiko, General Baron Vanderſmiſſen, if 
geftorben. 

Petersburg, 16. Juni. Der Präfident des Miniſterkomitees, 
von Bunge, iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. | 
D Eufmfee, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Der Männergeſangverein 
„Liederkranz“ feierte geſtern bei herrlichſtem Wetter in der Villa nova 
ſein erſtes diesjähriges Sommerfeſt, beſtehend in Inſtrumental⸗ und 
Vokalkonzert. Den muſikaliſchen Theil führte die Militärkapelle des 
Thorner Fuß-Artilerieregiment3 Nr. 15 unter perſönlicher Leitung ihre 
Kapellmeiſters Herrn Krelle mit gewohnter Exaktheit aus. Bei der Aus 
führung des geſanglichen Theils haben ſich unſere Sänger wieder te t 
wacker gezeigt. Sammtliche Geſänge, die zum Vortrag gebracht wurden, 
fanden den lebhafteſten Beifall des Publikums. Gegen Abend wurde 
der Garten mit zahlreichen Lampions erleuchtet. Nach dem Garten? 
konzerte fand im Saale Tanz ſtatt, der Jung und Alt in animirteſter 
Stimmung bis gegen Morgen beiſammen hielt. Das ganze Feſt verlie 
in der angenehmſten Weiſe und hat auch, da ein zahlreiches Publikum 
aus der Stadt und Umgegend erſchienen war, in pekuniärer Hinſicht ein 
zufriedenſtellendes Ergedniß gehabt. — Geſtern Nachmittag wurden die 
irdiſchen Ueberreſte des verſtorbenen penſ. Lehrers und Kantors Herrn 
Quaft von hier unter ſtarker Betheiligung der hieſigen Bürgerſchaft zur 
letzten Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene, der über 40 Jahre mit ſeltener 
Treue und Gewiſſenhaftigkeit in Culmſee ſeines ſchweren Doppelamte 
als Lehrer und Organiſt waltete, war vor ca. 14 Jahren in den Rute“ 
ftand getreten und erhielt nach dem alten Penſionsgeſetz gegen 500 Mk. 
Penſion, die ſpäter im Gnadenwege auf 600 Mk. erhöht wurde. Troß 
ſeines geringen Einkommens — auch ſein früheres Gehalt war nicht 
allzu groß — hinterließ er ein ſchönes Vermögen, das einem Ber 
wandten, einem Neffen aus Bromberg, zufällt. Ter Dahingeſchiedene, 
bei dem ein großer Theil der Culmſee er zur Schule gegangen Hit, hat 
das jeitene Alter von 81 Jahren und einigen Monaten erreicht. 
war Inhaber des Hohenzollern'ſchen Hausordens und des Kronenordens 
vierter Klaſſe. — Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich iſt auf 5 Wochen 
zu einer Badereiſe behufs Herſtellung ſeiner Geſundheit von der könig 
Regierung beurlaubt und wird in dieſer Zeit von Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Richter in Thorn vertreten werden. — Am nächſten Sonn⸗ 


ſtatt. — Unſer Kriegerverein hat vom Verein in Damerau eine freund! 
liche Einladung zu ſeinem am Sonntag den 7. Juli im Buchenwäldchen 
zu Neulinum ſtattfindenden Fahnenweihfeſte erhalten, mit dem der Br 
zirkstag des Bezirks Thorn verbunden if. Es iſt beſchloſſen, dieſet 
Aus dieſem Grunde wir 
das Stiftungsfeſt unſeres Kriegervereins, das auch am 7. Juli ſtattfinden 


ſollte, nicht in Form eines Feſtes, ſondern den Sonntag vorher dur 


einen Appell abgehalten werden. ) 

Culm, 17. Juni. (Beim geftrigen Königsſchießen) der Kaiſer Wil 

5 errang Herr Brauereibeſitzer Geiger die Königswürde. 
ſter Ritter wurde Herr Malermeifter Schulz, zweiter Ritter Hert 
Schneidermeiſter Schmidtke. 

2 Culmer Stadtniederung, 17. Juni. (Kriegerverein der Culmer 
Stadtniederung.) In der geftern in Podwitz abgehaltenen General 
verſammlung wurde der Beitritt des Vereins zum deutſchen Krieger? 
bunde beſchloſſen. Die Herren Lehrer Zander⸗Neuſaß und Züge⸗Rel. 
Lunau hielten Vorträge. Die 25jährige Wiederkehr des Sedantages 
wird der Verein durch ein Feſt, beſtehend in Feſtrede, Geſang und 
Theater, begehen. 

)( Krojanke, 17. Juni. (Ordensverleihung.) Dem Lehrer Flöhrke⸗ 
Petzewo iſt der Adler der Inhaber des Hohenzollern'ſchen Hausorden 
verliehen worden. 

Marienburg, 16. Juni. (Zu dem am heutigen Tage hatt’ 
findenden Taubſtummen⸗Kirchenfeſte) waren 390 Anmeldungen 


erfolgt, eine Zahl, welche die der Vorjahre bei weitem über 
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ſteigt. Nach dem Gottesdienſte fand im Geſellſchaftshauſe ein 
gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt, deſſen Koſten von der Pro 
vinzialbehörde bereitwilligſt beſtritten werden. Nachmittags ver⸗ 
gnügten ſich die Theilnehmer bei einer kleinen Theatervorſtellung 
und die Jugend bei Spielen. Für männliche Perſonen war in 
der Turnhalle der Taubſtummenanſtalt für nächtliches Logis a 
ſorgt, während weibliche Perſonen in Bürgerquartieren Auf— 
nahme fanden. 

Danzig, 17. Juni. (Verein für Wiederherſtellung der Marienburg.) 
Geſtern Nachmittag hielt der Vorſtand dieſes Vereins unter dem „Bor 
ſitze des Herrn Oberpräfidenten v. Goßler in Marienburg eine Sitzun 
ab. In derſelben wurden 50000 Mk. zur Ausſchmückung der Annen 
Kapelle 2600 Mk. für die Beſchaffung von Ritter ⸗Coſtümfiaureſ 
2000 Mk. für Herſtellung von Urkunden⸗Abſchriften an Profeſſor Schult 
in Culm bewilligt; ferner wurden 1000 Mk. für Gobelinmalereien nach 
bewilligt. Alsdann wurden die Herren Oberpräſident von Oſtpreu m 
Graf Bismarck und v. Brünneck⸗ Bellſchwitz in den Borftand gewäh 

Bromberg, 17. Juni. (Entwichen. Verhaftet.) Aus dem Gefanf, 
niß der hieſigen Hauptwache ſind in der Nacht zum Sonntag zwei fi 
daten entwichen (die Musketiere Adler vom Regt. Nr. 34 und Vena 
vom Regt. Nr. 129). — Verhaftet wurde geſtern ein Steinſetzer v 
Thorn, welcher auf dem Eliſabethmarkte ein Kind an ſich lockte un 
mit fortführte, offenbar um an demſelben ein Sitlichkeits verbrechen 10 
verüben. Die Abſicht des rohen Menſchen wurde dadurch verhinden 
daß Kinder, welche den Vorgang beobachtet hatten, Hilfe herbeirielen, 

Kruſchwitz, 15. Juni. (Kurpfuſcherei.) Der „Kuj. Bote“ berichtel 
Der hier anſäſſige Schuhmachermeiſter Dinner, dem vor wenigen Ta im 
ein Kind geſtorben war, hatte bald darauf das Unglück, daß ihm ben 
Abheben von Schuhwerk von der an der Decke befindlichen Eiſentarg 
letztere auf den Kopf fiel, fo daß er eine Gehirnkrankheit davonteng, 
Als er ſchon ſcheinbar in der Beſſerung war, beſuchte ihn ein Fre des 
ein Stellmacher⸗Scharwerker aus Rozniaty, der bei der Beſichtigung nd 
Zuſtandes Dinners erklärte, dieſem müſſe zur Ader gelaffen werden ner, 
gleich den Aderlaß ſelbft ausführte. Einige Tage darauf ftarb loſſen, 
Bei dem vorliegenden Sachverhalt war die Annahme nicht ausgeſchlo 
daß Dinner infolge des Aderlaſſes geſtorben iſt und der Scharwe at. 
ſich einer fahrläſſigen Todtung und Kurpfuſcherei ſchuldig gemacht ichs 
Die Anzeige wurde erſtattet; infolge derſelben hat durch eine Get! 
Kommiſſion eine Beſichtigung der Leiche ſtattgefunden. 

Poſen, 17. Juni. (Kaiſer Friedrich⸗Denkmal.) 
Gneſen die feierliche Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals, 
bunden mit dem 7. Provinziallandwehrfeſt, ſtatt. Erſchienen waren 
„Poſener Tageblatt“ zufolge die kommandirenden Generale des 9 
2. Armeekorps, General von Seeckt und General von Blom erg 
Oberpräſident von Poſen von Wilamowitz⸗Möllendorf. von 

Stettin, 15. Juni. (Katſer Wilhelm) wird die ur em 
der Stadt angebotene Oderfahrt am 9. September m x 
Kaiſer von Oeſterreich und dem König von Sachſen 
nehmen. Der Kaiſer hat hierher die Mittheilung ge b der 
laſſen, es ſei ſein Wunſch, daß allabendlich währen gen 
Manövertage im September d. J. im Stadttheater Vorſte eatet 
gegeben würden. Wenn auch über den Beſuch des grroffen 
durch den Kaiſer ſelbſt bisher keine Beſtimmung 25 n 
worden iſt, fo iſt ein ſolcher nach der erwähnten Weilu 5 
ausgeſchloſſen. - 


dem 
und 


CTC.olalnachrichten. f 
0 1 Thorn, 18. un arge 
— (Berfonalien.) Der Referendar Tetzlaff aus Pk; 


iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 5 # ; 

— (Das Bundesamt für das Heimathwe ich 1 
am 15. d. M. einen Rechtsſtreit, welcher zwiſchen HR 
feit einiger Zeit ſchwebte. Eine Wittwe M. war aus Wee 
Thorn gekommen und hatte daſelbſt die öffentliche önfließ die e 
Anſpruch genommen. Thorn verlangte ſodann von es dürftig ge * 
auslagten Koſten zurück, da die unterſtützte Frau hilfs gr Sch 
ſei und auch ihren Unterſtützungswohnſitz in Schönfließ N 


rler 


in 
Geſtern end gs F 


en un 


1 


\ dan betritt, daß jene Frau in Sckönfließ heimathsberechtigt ſei und 
"u 80005 jede Entſchädigung ab. Die Wittwe M. ſei zwar zwei Jahre in 
0 ufließ aufhaliſam geweſen, doch habe fie daſelbſt einen Unterſtützungs⸗ 
1 Faun 8 nicht erworben, da fie öffentliche Unterſtützung in Geftalt von 
n uerung, Land, Wohnung ꝛc. erhalten habe. Die Ausſagen der ver⸗ 
die menen Zeugen gingen ſtark auseinander; einige erklärten beſtimmt, 
mi Wittwe M. ſei öffentlich unterſtützt worden, andere behaupteten nicht 
0 Wider beſtimmt, daß das Gut jene Naturalleiſtungen dem Sohne der 
eb {we M. für deſſen Arbeiten gewährte. Das Bundesamt entſchied 
enſowohl wie vorher der Bezirksausſchuß zu Ungunſten von Schön⸗ 
kin „da Schönfließ beweiſen mußte, daß die Wittwe M. daſelbſt unters | 
zt worden iſt; ein ſolcher Beweis iſt aber bei den Widerſprüchen der 
eugen nicht als geführt zu erachten. 
bac (In Betreff der Verpfändung von Sparkaſſen⸗ 
d chern an den Steuerfiskus) hat der Finanzminiſter generell 
ahin entſchieden, daß Sparkaſſenbücher, welche auf den Namen des 
Mahler lauten und die Sparkaſſe nicht zur unbedingten Zaglung an 
Inhaber verpflichten, die alſo nicht zu den Inhaberpapieren 
hören, ſondern nur als Beweisurkunden über ein dem Einzahler 
— die Sparkaſſe zuſtehendes Forderungsrecht anzuſehen find, wegen 
pfündus bald nothwendigen Weiterungen bei einer rechtsgiltigen Ver⸗ 
ei dung des Forderungsrechts, ſowie wegen der in der Regel noch an 
ſind beflimmte Kündigungsfriſt gebundenen Realiſirung nicht geeignet 
nd, als Sicherheit für geflundete Abgaben zu dienen. Ausnahmen 
duden würden nur bei Sicherſtellung noch nicht fälliger Erbſchafts⸗ 
euer aus der Erbm ſſe ſelbſt nach Prüfung und mit Genehmigung des 
IAnändigen Erbſchaftsſteueramtes in den hierzu geeigneten Fällen zu: 
N g fein, wobei es aber, außer der rechtsgiltigen Verpfändung der auf 
en lautenden Sparkaſſenbücher, noch der Erklärung der Sparkaſſen⸗ 
waltung ſelbſt bedürfen würde, daß fie auf alle Einwendungen und 
beidenorderungen, die ſie bezüglich der Sparkaſſenforderung dem Sicher⸗ 
böltsbeteker oder deſſen Rechtsvorgänger gegenüber etwa geltend machen 
unte, dem Fiskus gegenüber verzichte. 1 
Auktion (Die Erdbeere), die jetzt auf den Markt kommt, ift wild wie 
ein Dirt eine der köſtlichſten Früchte unſeres nordiſchen Klimas, von 
niche Wohlgeſchmack, an welchem ſelbſt der verwöhnteſte Feinſchmecker 
ni ts auszusetzen hat, und darin metteifernd mit den ſeltenſten Erzeug⸗ 
cr des ſüdlichen Klimas; ja vielleicht ift unſere nordiſche Erdbeere die 
fatale Frucht, welche überhaupt je dem Menſchen gegeben ward. Eine 
8 ige Birne, der Pfirſich in ſeinem zarten Flaum, wie er ſich am 
Palier ſonnt, der Apfel mit rothen Wangen, wenn er völlig gereift zu 
wücnachten am Tannenbaum prangt — wer wollte den Werth dieſer 
q ace leugnen? Aber mit der Erdbeere können ſie ſich wohl ins⸗ 
Mmt nicht meſſen! Schon deshalb nicht, weil dieſe neben dem Wohl⸗ 
in nnd noch jenes köstliche Aroma beſitzt, welches in dieſem Maße und 
En feinen Tönen wohl keiner anderen Frucht eigen. Die Kultur der 
ber beere hat den Vorzug, daß fie demjenigen, der ſie treibt, wenig Mühe 
dekeitet und dabei doch einen großen Gewinn abwirft. Darum hat auch 
Erdbeerkultur in den letzten Jahren einen Aufſchwung genommen, 
die welchem ehedem vielleicht niemand gedacht. Und doch, was iſt auch 
Dr allerſchönſte Gartenerdbeere gegen ihre kleinere wilde Schweſter? 
zu außen in den Wäldern, da gedeiht ſie, ein unſcheinbares im Verhältniß 
1 lener winziges Früctlein. Es kann ſich mit der ſtolzen Schweſter 
M arten an Umfang nicht meſſen, es wird nicht, wie ſie, ſorgſam von 
wernſchenband gehütet und gepflegt. Aber dennoch ſteht es an Werth 
eit über ihr. Denn alle die edelſten Sorten unſerer Gartenerdbeerkultur, 
en ber beſitzen fie den zarten Wohlgeſchmack für den Gaumen, noch das 


erlein, 

Shi (Der Thorner Lehrerverein) hielt am Sonnabend im 

* ützenhauſe eine Sitzung ab. Der zweite Vorſitzende berichtete über 

u Lehrerwittwen⸗ und Waiſengeſetz und der Vorſitzende nochmals 

er die Lehrerheimsangelegenheit. Die in der vorigen Sitzung be⸗ 

Ma ene Statutenberathung wurde zu Ende geführt. Die nächſte Sitzung 
uch den Ferien) ſoll in Rudak ſtattfinden. 

Shin, Rehrerinnen :- Seminar.) Geſtern unternahmen die 

ber lerinnen unſeres Lehrerinnen⸗Seminars einen Ausflug nach Brom⸗ 
9 und Oſtrometzko. 


8 (Schüler ausflug.) Heute früh trafen die Schüler 
ner Klaſſe des Culmer Gymnafiums unter Führung zweier 
er hier ein und nahmen die Sehenswürdigkeiten Thorns in 


nſchein. 
unſere Stadt. 


> (Turnverein) Das Gauturnen des Ober⸗Weichſelgaues, 
ben Sonntage in Inowrazlaw ſtattfand, war von den Gauvereinen 
eich beſucht. Anweſend waren Vertreter aus 13 Vereinen, während 

berg m Wettturnen Turner aus Bromberg Männer⸗Turnverein, Brom: 
Strel urn⸗Klub, Culm, Culmſee, Inowrazlaw, Mogilno, Natel, Thorn, 
Fahne, Wongrowitz betheiligten. Nach dem offiziellen Empfange am 
Lula wurde das Kurhaus und das Soolbad mit ihren prächtigen 
gen, ſowie der neue Stadttheil im Weſten der Stadt beſichtigt. Im 
aug fenbauſe fand hierauf die Sitzung der Kampfrichter, an welcher 
dera orn die Herren Böthke und Szymanski theilnahmen, ſtatt; die 
Seftpr nicht betheiligten Turner verkürzten ſich durch Turnſpiele die im 
dag togramm entſtandene Pauſe. Um 11 Uhr begann das Wettturnen, 
thü iin einer kurzen Unterbrechung bis 3 Uhr dauerte. Als volks⸗ 
gramme Uebungen waren Hochſprung, Gewichtſtemme eines 37,5 Kilo⸗ 
wobei ſchweren Kugelſtabes mit beiden Handen und Lauf gewählt, 
batten die Wettturner aus Thorn die beſten Leiſtungen mitzuverzeichnen 
Uhr ach dem gemeinſamen Mittageſſen im Stadtparke begann um 
Umm une großer Betheiligung des Publikums auf dem Turnplatze des 
Kang ums das Schauturnen, das in jeder Beziehung vollſtändig 
horn und den lebhafteſten Beifall unter den Anweſenden hervorrief. 
Tur turnte unter der Leitung des ſtellvertretenden Turnwarts Nötzel 
lebungnwart Kraut war unpäßlich — am Pferde und fand mit feinen 
* nden beſonders unter den Turnern allgemeine Anerkennung. Nach 
Vötgte ung des Turnens beſtieg der Gauvorſitzende Herr Profeſſor 
ngeren ite improviſirte Rednertribüne und verkündete nach einer 
waren n Rede die Sieger, die aus dem Wettkampfe hervorgegangen 
lheweſensg Reſultat war ein glänzendes, in unſerem Gau noch nicht 


d 


Mit dem letzten Zuge verließen die Gäſte wieder 


tl. Bro von 30 Wettturnern erhielten folgende 12 den Siegerkranz: 
Weide omberg mit 617½ Punkten, 2) Nögel-Thorn mit 61¼ P., 
50 Michlinm n, Tborn mit 59 P., 4) Kuhl⸗Bromberg mit 57%, P., 
N) Düspınd-Bromberg mit 56%, P., 6) Berg⸗Thorn mit 55%, P., 
Melter dbl CEulmſee mit 55 P., 8) Kraatz Bromberg mit 54⅛ P., 
„ 11) liievranlaw mit 54¼ P., 10) F mit 53 
Funkien > tiemicy Thorn mit 52½ P., 12) Schultz Bromberg mit 50%/, 
marſchirt nter Abſingung des Liedes „O Deutſchland hoch in Ehren“ 
bandes ae Turner zur FFeſtkneipe, die im großen Saale des Stadt⸗ 
King, tand. Leider ſchlug gar zu bald die Scheideſtunde, die Zeit 
Nu bis Rückreiſe; ein großer Theil der Turner blieb zurück und 
fen, zum frühen Morgen mit Inowrazlaws Schönen Terpſichores 
weiten (Pol ni 5 
daun, 8 age 8 
p E “u 
In N Sata fel 
le Na e — 
Weste lung der Fahne ſtatt, worauf der Präſes Herr Redakteur 
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N er Bere ug n Korimirsk,Siffomig, ſowie den Präſes des 


dem Bau des neuen Schulhauſes bereits begonnen. 


wie möglich zu geſtalten. Im Namen des Vereins ſprechen wir Herrn 
von Donimirski den aufrichtigſten Dank aus für ſeinen Beweis der 
entgegentommendften Gaſtfreundlichkeit. Gegen 10 Uhr erreichte die 
Feier ihr Ende, und es fand der Rückmarſch nach der Stadt ſtatt. 

— ( Sommertheater.) Die Eröffnung des Viktoria⸗ 
Sommertheaters unter der Direktion Berthold findet nunmehr 
am nächſten Donnerſtag ſtatt. Für die Eröffnungsvorſtellung iſt 


das Schauſpiel „Wohlthäter der Menſchheit“ von Philippi an: 


geſetzt, eine vielverſprechende Novität. Am zweiten Theater⸗ 
abend kommt das Luſtſpiel „Der Weg zum Herzen“ von 
L' Arronge zur Aufführung. Dem aus tüchtigen Kräften beſtehenden 
Perſonal des Berthold'ſchen Enſemble's gehört auch Herr Manuſſi 
an, welcher unſerem Theaterpublikum ſchon von der Direktion 
Hanſing vortheilhaft bekannt iſt. Einen Künſtler von Ruf hat 
Herr Direktor Berthold in der Perſon des Oberregiſſeurs vom 
Stettiner Stadtihrater Herrn Robert Hartmann als Gaſt für 
die ganze Satſon gewonnen. Herr Hartmann wird gleich in 
„Wohlthäter der Menſchheit“ als Dr. Martius auftreten. Ein 
zweiter Gaſt iſt Fräulein Alide Ballin vom Stadttheater in 
Sondershauſen, welche ſich unſerem Publikum als Martha in 
„Der Weg zum Herzen“ vorſtellen wird. Die Dauer der Saiſon 
iſt bis zum 1. September in Ausficht genommen. 

— (Monſtre⸗ Konzert.) Das für nächſte Woche im Ziegelei⸗ 
park in Ausſicht genommene Monſtre⸗Konzert wird von den vier Fuß⸗ 
Artilleriekapellen des Garde⸗Fuß⸗Artillerieregiments und der Regimenter 
Nr. 6, 11 und 15 ausgeführt werden. Sämmtliche Piecen werden von 
den vier Kapellen zuſammen geſpielt. 

— (Zur Schweineeinfuhr.) Es gingen ein im Monat Mai 
d. J. auf dem hieſigen Hauptbahnhofe 3894 Schweine und wurden ver⸗ 


ſandt 4033. Im Mai 1894 betrug der Eingang 6601 Stück, der Verſandt 
6976 Stück. 


— (Der Jahrmark) erreichte heute mittags 11 Uhr 
nach Stägiger Dauer ſein Ende. Die Verkäufer haben durchweg 
ſchlechte Geſchäfte gemacht. Während die auswärtigen Böttcher 
in früheren Jahren ihre Waaren ausverkauften und ſogar oft 


noch Waaren nachkommen ließen, haben ſie diesmal ſehr viel 


Waaren zurückgenommen. 

— (Der Trajektdampfer „Thorn“) gab heute 
gegen 12 Uhr auf der Fahrt Nothſignale und konnte ſich nicht 
von der Stelle bewegen. Der unter Dampf ſtehende Dampfer 
„Coppernikus“ eilte zur Hilfe und brachte „Thorn“ im Schlepp⸗ 
tau ans Ufer, worauf er ſogleich den Trajekt übernahm. 
Die ſofort vorgenommene Unterſuchung des „Thorn“ ergab, 
daß fih am Dampfſperr⸗Ventil durch den jahrelangen Gebrauch 
die innere Schraube glatt ausgelaufen hatte und nicht mehr 
funktioniren konnte. Die Reparatur iſt ſogleich durch den 
eigenen Maſchiniſten vorgenommen worden. 

— Gum Brande auf der Bromberger Vorſtadt) 
erhalten wir von Herrn Stadtbaurath Schmidt folgendes Schreiben: 
Mit Bezug auf den in der Nummer von geſtern Abend enthaltenen 
Artikel über das Feuer auf der Bromberger Vorſtadt geſtatte ich mir 
die ganz ergebene Berichtigung, daß weder von mir, als dem Oberleiter 
der Löſchungsarbeiten, noch ſeitens der beiden Feuerinſpektoren Herren 
Borkowski und Leipolz die allerdings unzweckmäßige, wenn nicht ge⸗ 
fährliche Anordnung zum Fällen der Bäume gegeben worden iſt. Es 
wäre mir ſehr intereſſant, zu erfahren, wer dieſe Maßregel angeordnet 
haben ſoll. Ferner bemerke ich ergebenſt, daß der Schlußpaſſus, wonach 
zu dem einen Hydranten ein Schlüſſel nicht gepaßt haben ſoll, wohl 
auf falſcher Berichterſtattung beruht. Die Feuerwehr führt z. Z. vier 
e e von denen je zwei in der Bromberger, eins in der 

aftor«, eins in der Mellienſtraße aufgeſtellt waren. Aus zwei derſelben 
wurde mit je 2 Schläuchen direkt Waſſer ins Feuer geworfen, während 
die anderen zwei zum Füllen der Waſſerwagen für die ſechs Spritzen 
benutzt wurden. Ihrer Klage über die Langſamkeit bei der Alarmirung 
unſerer Feuerwehr kann ich nur zuſtimmen, ohne Schaffung einer 
ſtändigen Feuerwehr iſt hierbei indeſſen nichts zu machen und glaube 
ich kaum, daß ſich heute noch ein einſichtiger Bürger der Anſicht von der 
Nothwendigkeit einer ſolchen verſchließen kann. 

Wir bemerken hierzu, daß der nicht zur Ausführung gelangte Be⸗ 
fehl zum Fällen der Bäume von einer Perſönlichkeit gegeben wurde, die 
außer dem Herrn Stadtbaurath Schmidt und den Herren Borkowski 
und Leipolz noch Anordnungen auf dem Brandplatze traf. Was den 
nicht benutzbaren Hydranten anlangt, ſo war dies der in der 
Paſtorſtraße unmittelbar an der Brandſtelle belegene Hydrant Nr. 
146, aus dem nach unſeren Feſtſtellungen während des ganzen Brandes 
kein Waſſer entnommen werden konnte, weil kein Schlüfel zu demſelben 
gepaßt haben ſoll. 

— (Treppenbrand.) Im Hinterhauſe des Kauf⸗ 
mann Berlowitz'ſchen Gebäudes, Seglerſtraße, entſtand in der 
vergangenen Nacht gegen ¼2 Uhr im zweiten Stockwerk in⸗ 
folge Exploſion einer Flurlampe ein Treppenbrand, der ſchon 
die Deckenſchalung des Flurs ergriffen hatte, als er bemerkt 
wurde. Die Feuerwehr wurde alarmirt, brauchte aber nicht in 
Thätigkeit zu treten, da das Feuer ſchon von den Hausbe— 
wohnern mit Hilfe berbeigeetlter anderer Perſonen unterdrückt 
war. Die Treppe iſt faſt vollſtändig zerſtört. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Scheere in der Breitenſtraße, ein Quittungs⸗ 
buch und eine Quittungskarte für den Handlanger Wladislaus Geſicki 
an der Ecke der Heiligegeiſtſtraße, eine Damenuhr nebſt Kette in der 
Eliſabethſtraße und ein Buch „Polniſcher Dolmetſcher“ auf dem Altſtädt. 
Markt. Zurückgelaſſen ein Schlüſſel auf einem Marktwagen. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,32 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt etwas. Waſſertemperatur heute 19 0 C. 
— Eingetroffen iſt geſtern der Dampfer „Robert“ ohne Ladung aus 


Plock. Eingegangen ſind fünf Traften, abgeſchwommen ſieben Traften. 
Heute früh traf der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit 
dem Dampfbagger „Faſold“ aus Plehnendorf hier ein. Der Bagger 


wird den Sicherheitshafen vertiefen, da ſich dieſer im verfloſſenen Sommer 
bei dem ſehr niedrigen Waſſerſtande als zu flach erwieſen hat. 


Podgorz, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Das Roſenfeſt, welches geftern 


im Garten zu Schlüſſelmühle gefeiert wurde, war ſehr gut beſucht. Ein 


jeder Beſucher erhielt eine Roſe. Die Kapelle des 6. Fuß⸗Artillerie⸗ 


Regiments konzertirte und die vorgetragenen Piecen fanden ſeitens des 


Publikums ſolchen Beifall, daß die Kapelle mehrere Zugaben machen 
mußte. — Die Schüler der Fortbildungsſchule unternahmen geftern 
unter Leitung des Herrn Lehrer Loehrke einen Spaziergang nach Wieſes 
Kämpe. — Die Muſikkapelle des Garde⸗Fuß-⸗Artillerie⸗Regiments iſt 


geſtern hier eingetroffen und hat im Barackenlager auf dem Schießplatze 
Quartier genommen. — Im 
Sonnabend von dem Thorner 
Senator“ aufgeführt. 


elttheater auf dem Schießplatze wurde 
heater⸗Enſemble das Luſtſpiel „Der Herr 
Die Vorſtellung fand ſeitens des zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikums reichen Beifall. 

(!) Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Juni. N N Neuer Schul⸗ 
verband.) Der Voranſchlag der Gemeinde Bildſchön für 1895/96 ift 


in Einnahme und Ausgabe auf 1008 Mk. feſtgeſetzt. Die Umlage be⸗ 
trägt 83½ pCt. der Einkommenſteuer und der veranlagten 


Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. Schullaſten 492 Mk., Armenpflegekoſten 
186 Mk., Verwaltungskoſten 330 Mk. Die Kreisabgaben werden be⸗ 
ſonders vertheilt. — Von dem Schulverbande Swirczynko ſind die 
Güter Ernſtrode und Leszez abgetrennt und zu einem beſonderen Schul⸗ 
verbande vereinigt worden. Herr Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode hat mit 
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Es herrſcht große Noth. Die von dem Brande Betroffenen ſind arme 


Leute. — Mit dem Beginn der Badeſaiſon ſtellen ſich auch die Unglücks⸗ 
fälle ein. Allein in der Weichſel ſind während der letzten Wochen 20 
Perſonen ertrunken. 


Mannigſaktiges. 
(Ein hereingefallener Unternehmer.) Zum Beſuch des 
Kaiſers bei der Hohenfriedbergfeier der Paſewalker Küraſſiere war in 
der Stadt Paſewalk eine weite vielen Hunderten Platz gewährende Tri⸗ 
büne errichtet worden. Ein großſtädtiſcher Unternehmer hatte von der 
Stadt den Platz gemiethet und auf feine Koſten die Tribüne gebaut. 
Die ſo geſchaffenen Plätze ſollten verkauft werden und die Preiſe waren 
auf zehn Mark, ſechs Mark und jo weiter feſtgeſetzt. Die Rechnung war 
nicht übel, aber ſie war ohne die ſparſame Kleinſtadt gemacht. Von den 
Tribünenplätzen wurden nur wenige veräußert; der größte Theil blieb unver⸗ 
kauft und demnächſtleer. Ringsum eine dichte, ſehnſüchtig harrende Menge, 
auf der Tribüne Lücke an Lücke. Da traf, kurz vor der Ankunft des Kaiſers, 
der frühere Miniſter, jetzige Oberpräſident v. Puttkamer ein und über⸗ 
ſchaute mit einem Blick die ganze Lage. „Mit einer ſolchen Tribüne 
können wir doch Majeſtät nicht empfangen,“ bemerkte der Oberpräſident 
und veranlatzte die Freigebung der Tribüne, die im Handumdrehen dicht 
beſetzt war. 

(Zum Untergang der Elbe.) Aus London wird 
vom 17. Juni berichtet: In der Unterſuchung des Handels⸗ 
amtes über die „Elbekataſtrophe“ hat der Gerichtshof entſchieden, 
daß der Steuermann der „Crathie“ vornehmlich Schuld an dem 
Zuſammenſtoße geweſen iſt und hat ihm den Befählgungsſchein 
entzogen. 

(Wie gewonnen, ſo zerronnen.) Bei dem letzten großen 
Pariſer Wettrennen in Longchamps hat Exkönig Milian das hübſche 
Sümmchen von 400000 Franks gewonnen. Das wird dem ewig Geld⸗ 
bedürftigen gewiß nicht unangenehm ſein. „Nur ſchade,“ meint ſehr 
treffend der „Kladderadatſch“: „was er bei den Pferden gewinnt, ſetzt er 
bei den Damen wieder zu.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Petersburg, 17. Juni. Großfürſt Alexis hat ſich heute zur 
Theilnahme an den Feſtlichkeiten anläßlich der Eröffnung des 
Nordoſtſeekanals nach Kiel begeben. 


erantworllich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


118. Juni.] 17. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafſa . 220 —25220—15 
Wechſel auf Warſchau kurz « 1219—55 | 219—45 
Preußiſche 3 % Konjold . . 98—75 9-75 
Preußiſche 3½ „ Koniels . 104-10 104-20 
Iren iſche 4 % Konſols 10560 | 105 —50 
eutſche Reichsanleihe 3% . 99—30 899 —40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—10 1104 — 
Polniſche Pfandbriefe 4% M 68-80 68-90 
ein Liquidationspfandbriefe 67—96 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ .. 100—70 | 100 —75 
Diskonto Kommandit Anthe ile 222—30 | 221—-80 
Oeſterreichiſche Banknoten. .1168—40 1] 168—40 
men gelber: Juni. 8 [184-501 154—75 
eptember . ERDE 156—50 | 156-—50 
loko in Newyork 77¼ 79% 
Roggen: loko e e eee DIR 
und. M , ĩè „ ee 
FEE r 131—75 
September 136— 135—75 
Hafer: Juni . . > 2 „ II 112 — 
September e „125—25125—25 
Na l: Funk zur no 11. 46 — 
Oktober e 46 — 46—10 
Spiritus: fi 
50er lofo . ; — — 
70er loko BE 39—40 | 39—40 
NM ll. 9 42 —60 42—70 
70er Septembe. . 43—30 43—40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 17. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. Matter. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 59,00 Mk. Br., 58,50 Mk. —.— Mk. bez., nicht 


. Gd., —, 
kontingentirt 39,25 Mk. Br., 38,50 Mk. Gd., 38,50 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Juni 1894. 
Wetter: ſehr ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen flau und geſchäftslos, 125/6 Pfd. hell 1523 Mk., 129/30 Pfd. 
hell 155/6 Mk. 


Roggen flau und ohne Geſchäft, 1222 Pfd. 122 Mk. 
Gerſte in feiner mehliger Waare gut zu laſſen, andere Sorten ſehr 
ſchwer verkäuflich, feine Brauwaare 112/4 Mk., gute Mittel⸗ 
waare 100/3 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer ſehr geringer Handel, guter inländiſcher bis 118 Mk. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienſtag den 18. Juni. 


niedr. lhachſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

481 4212 
Weizen . 100 kitol 15/50 | 16 00 Hammelfleiſch 1 Kilo] 100 120 
Roggen „ 125013 00 Eßbutter. „, 120 | —— 
Gert. ee 11100 | 11 50|/Gier . Schock] 220 2140 
gie: . „ 120012 500 Krebſe 3 * 15 
troh(Richt⸗⸗ „ 5001 — — Aale 1 Kilo] 180 200 
n 500 — —Breſſen . „ 60 — 80 
bſen „ 114100118 00 Schleie „ 60 — 80 
Kartoffeln . 50 Kilo] 180 200 ea A 11001 
Weizenmehl. „ 900.115 80 Karauſchen. „ — 601 — 70 
Roggenmehl. „ 760 1120 Barſche . „ 60 — 80 
Brot 2½¼ Kl.] — —— 50 Zander „ BEER pe Der KEIN. 
Rindfleiih . x arpfen u 1601 — !— 
v. d. Keule . |1 Kilo] 100 120] Barbinen „ ——1— — 
Bauchfleiſch „ — 90 1001 Weißfiſche f —201— — 
Kalbfleiich „ 60 1 00 Milch.. . [1 Liter] — 10] 12 
Schweinefl. „ 100 | —— Petroleum. „ —22 1 — — 
Geräuch. Speck. „ 1140 | — — Spiritus. „ 1401 — — 
Schmalz u 1401 —(— „ bdenat.) „ 1— 40 —-— 


. 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen une 9 
Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—25 
Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Spinat 8 Pf. pro Pfd., 
Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 20—30 Pf. pro Mdl., Schnitt⸗ 
lauch 5 Pf. pro Bdch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 
15 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Rettig 10 Pf. pro 5 
Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Schooten 15 Pf. pro Pfd., 
Spargel 50 Pf. pro Pfd., Aepfel 25 Pf. pro Pfd., Kirſchen 30 Pf. 
pro Pfd., Stachelbeeren (grüne) 15 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 40 Pf. pro 
Liter, Walderdbeeren 60 —70 Pf. pro Liter, Gartenerdbeeren 0,80—1,00 
Mk. pro Pfd., Gänſe 2,25—2,50 Mk. pro Stück, Enten 2,50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,10—1,20 Mk. pro 
Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar. 


Tbeekenner feien hierdurch auf Meßmer's Thee Engliſche Miſchun 
a Mk. 2.80 pr. Pfund ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Dieſe 
Sorte ſteht infolge günftiger Marktlage beim Einkauf dieſes Jahr auf 


r 
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a Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Juni. (Großer Brand. Unglücks⸗ 
fälle durch Ertrinken.) Einhundertundfünfzig Häuſer in der Stadt Opa⸗ 
tow bei Radow ſind abgebrannt. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. 


einer außergewöhnlich hohen Qualitätsſtufe und wird überall von Bi 
Kennern ſehr gelobt. Probepackete 30 Pf. bei J. Buchmann, Confit, 
Thorn, Brückenſtraße 34. i 1 


ulmſee waren aue an der Die war eine ſehr zahlreiche. | 
4 


Die Gewinne der Nordostdeutschen 


Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie 
9 Seeed Victorin-Theater 


Sescfafis- Verlegung. 


Verlegte mein Geſchäft in mein Haus 


E Breiteſtraße Nr. 7 


(Mauerſtraßen⸗Ecke) 


und bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerhin er⸗ 


C. Kling, 
Militär⸗Effekten⸗Geſchäft. 


eee 
sss 


Setreidesäcke, 


Erntepläne, wasserdichte Pläne, jede Art Rohleinen für 
Zelte, Segel, Marquisen, 

BEE” wasserdicht imprägnirtes Leinen, 
braun chemisch präparirtes Segeltuch, baumwollenes Segeltuch, 
Pferdedecken, Schlafdecken für Arbeiter, 
Spezialität: reinwollene R. D. C.-Pferdedecken 


‚enpienk Carl Mallon, Thorn, Itstadt. Markt 23. 
990090 9068928908 


Die Beerdigung unſeres lieben 
Vaters, des Sattlermeiſters 


Carl Schliebener 


findet nicht von dem Trauerhauſe 
Gerberſtraße, ſondern von der 


Leichenhalle des neuſt. Kirchhofes 
heute Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 


ſtatt. Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Für Fuhrunternehmer. 

Die Geſtellung von Vorſpannpferden 
zum Krahnwagen und zu den Sprengwagen 
für die Zeit vom 1. Juli d. Is. bis 1. 
April 1896 ift von der Verwaltung der 
Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke Stadtbau⸗ 
amt il; zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen auf dem Büreau 
der genannten Verwaltung zur Einſicht und 
Unterſchrift aus. — Angebote, aus welchen 
hervorgeht, ob ſich die Preiſe nach §3 oder 4 der 
Bedingungen verſtehen, ſind bis zum 22. 
d. Mts. morgens 9 Uhr verſchloſſen 
mit entſprechender Aufſchriſt beim Bauamt 11 
einzureichen. 

Thorn den 15. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 4. Juni 
1895 iſt am 6. Juni 1895 in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 137 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Simon 
Simon von hier als Inhaber der 
daſelbſt unter der Firma S. Simon 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Re⸗ 
giſter Nr. 476) ſeine Ehefrau Helene 
Simon geb. Cohn ermächtigt hat, 
die vorbenannte Firma per procura 
zu zeichnen. 

Thorn den 6. Juni 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bei den Jufanterie-Schießſtänden 


lagern vor Jagen 161 Stubben, 
Wurzeln und andere Holzreſte, 
welche am Donnerſtag den 20. d. M. 
nachmittags 4 Uhr an Ort und Stelle 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 


die einzige im Kirchdorf, mit 3 Morg. Land 
und neuen maſſiven Gebäuden iſt krank⸗ 
heitsh. ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Jährlicher Umſatz 15000 Mk. 
Zu erfr. in der Expedition dieſer Zeitung. 

ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 

gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 19. April bis 15. Juni ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Kaſernenwärter Leonhard Gomowski, 
S. 2. Bremſer Carl Greiſer, T. 3. Arb. 
Hermann Strohſchein, T. 4. Hilfsbahn⸗ 
wärter Auguft Schmidt⸗Bahnhof Ottlotſchin, 
T. 5. Arbeiter Theodor Kaminski, T. 6. 
Arb. Anton Polanowski Stanisl.⸗Sluzewo, 
S. 7. Vice⸗Feldwebel Theodor Hauptmann⸗ 
Rudak, S. 8. Kaſernenwärter Ludwig 
Besczynski⸗Rudak, S. 9. Arbeiter Franz 
Benthin⸗Rudak, S. 10. Arbeiter Anton 
Choſelewski⸗Piaske, S. 11. Rangirmeiſter 
Wilbelm Hebler⸗Piaske, T. 12. Hilfs⸗ 
weichenſteller Alexander Czarnetzki⸗Ottlot⸗ 
ſchineck, S. 13. Beſitzer Robert Witt, T. 
14. Arbeiter Johann Segar⸗Stewken, ©. 
15. Poſtſchaffner Emil Schmidt⸗Stewken, S 
16. Arbeiter Leon Golaszewski⸗Stanisl.⸗ 
Poczalkowo, T. 17. Arbeiter N colaus 
Megger, T. und S. 18. Hilfsbahnwärter 
Se Zyganda⸗Dorf Czernewitz, T. 19. 

oſtunterbeamter Rudolf Reich⸗Stewken, T. 
20. Arbeiter Guſtav Krahn⸗Stewken, T. 
21. Arbeiter Friedrich Neumann, T. 22. 
Arbeiter Wilhelm Lenz⸗Rudak, S. 23. 
Brückenwärter Eduard Beier⸗Stewken, S. 
24. Eine unehel. Tochter, 25. Reiſender 
Philipp Hirſch, T. 

b. als geſtorben: 

1. Klara Berner⸗Stewken, 10 M. 10 T. 
2. Anna Hilbrecht⸗Rudak, 18 T. 3. Arbeiter⸗ 
ſohn Jobann Cybulski, 14 J. 7 M. 17 T. 
4. Wittwe Joh. Krupkowska geb. Schwaba, 
81 J. 9 M. 2 T. 5. Musketier Heinrich 
Wilhelm Ludwig Scheel⸗Rudak, 21 J. 11 
M. 12 T. 6. Beſitzer Gottlieb Graude⸗ 
Rudak, 68 J. 9 M. 12 T. 7. Elſe Werſon⸗ 
Stewken, 2 J. 4 M. 8. Hugo Möde⸗Brzoza, 
1 M. 12 T. 9. Fritz Sokolowski, 11 M. 
15. T. 10. Friedrich Nowotka⸗Piaske, 1 J. 
8 M. 8 T. 11. Martha Schiemann, 2 J. 
5. M. 14 T. 12. Arbeiter Gottfried Miß⸗ 
felder⸗Stewken, 34 J. 3 M. 6 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Rangirer Franz Markowski⸗Gr. Mocker 
mit Marie Krauſe⸗Biſchofſte n. 2. Loko⸗ 
motivführer Hermann Long⸗Podgorz mit 
Anna Chriſtine Reichel⸗Brieſen. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Friedrich Wilhelm Abram mit 
Dan Auguſte Aedtke, beide aus Rudak. 2. 

äcker und Konditor Heinrich Joh. Haff 
mit Ottilie Pauline Emilie Kaſchmieder beide 
von hier. 3. Arbeiter Franz Joſef Paruſel 
mit Wittwe Euphroſine Schröder geb. Ottke, 
beide aus Rudak. 4. Bahnarbeiter Auguſt 
Friedrich Bölkau⸗Rudak mit Lydia Mathilde 
Fritz⸗Podgorz. 


2 
2 
2 
2 
2 


weiſen zu wollen. 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
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Weimar-Lotterie, 
Ziehung am 17. Juni er., Hauptgewinn 
Mk. 50 000; Loſe a 1,20 Mk. 

Schneidemühler Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Juli cr.; Loſe à Mk. 1,10. 

Wiesbadener Lotterie, Hauptgewinn 
Mk. 20 000, Ziehung am 1. Juli er.; Loſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Houpt⸗ Agentur 

Oskar Drawert. Altſtädt. Markt. 


Naumann’s weltberühmte 


Fahrräder 


empfiehlt 
Walter Brust, Fulmerſtr. 3. 


2 Senſen, 3 


vorzügliche Schmiedeſenſen, 
verſende zu 7 Mark bei Abnahme von 2 
Stück franko. Umtauſch frei. 
A. Broecker, Senſenſchmiedemeiſter, 
in Spantekow, Pommern. 
Delmenhorſter 


9 Anker-Marke, 
glatt und bedruckt 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 23. 


Zum Mohle der Menſchheit 


bin ich gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder Medizin noch Geheimmittel) 
unentgeltlich namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat. 

C. Sehelm, Realſchullehrer a. D. 

in Erfurt. 


Für gut erhaltene leere 


Theerfüſer 


zahlen die höchſten Preiſe 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Rattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſchj 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. bei ©. A. Gukseh 
in Thorn. 


Schnitter. 


Männer, Frauen und Mädchen 

erhalten Arbeit bei gutem Verdienſt von 
jetzt bis zum Spätherbſt durch 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 

in möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Junkerſtraße 7, 2 Treppen. 

Ein möblirtes Zimmer an einen oder zwei 


Herren billig zu vermiethen auch mit 
Penſion. Neuft. Markt 12, III Treppen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Neue Sommer-Malta-Kartoffeln, 
vorzügliche Matjes-Heringe 


empfiehlt A. Kirmes. 

Rehe SE 
erlegt) 

empfiehlt M. H. Olszewski. 


beſtehen aus Haupttreffern i. W. 


Solide Wiederverkäufer wollen ſich 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstraße Rr. 2, be age Eerraufsnteten. 


unter Angabe von Referenzen an das General⸗Debit wenden. 


T HORN. 
(Direktion Fr. Berthold.) 
Donnerſtag den 20. Juni 1895: 


Eröffnung der Saison. 
Gaſtſpiel des I. Helden und 
Liebhabers 
Herrn Robert Hartmann, 


Oberregiſſeur des Stadttheaters in Stettin. 
Die beſte Novität der Saiſon: 


Wohlthäter ver Menſchheit 


Zeitgemälde in 3 Akten von Philippi. 
Dr. Ed. Martins Herr Hartmann ad. G. 


Freitag den 21. Juni 1895: 
Ad. l’Arronge’s Preisluſtſpiel: 


Der Weg zum Herzen. 


Alfefor Hans uv. Schott: 
Herr Hartmann als Gaſt. 
Alles nähere die Tageszettel. wg 
Die Direktion. 


Schützenhausgarten. 


Heute 
Dienſtag den 18. Juni cr.: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 
Schnittbillets 15 PT. 
Kegel, Stabshoboiſt. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, für mein kaufmänniſches Bureau 
von ſogleich geſucht. 
E. Drewitz, 
Eiſengießerei, Keſſelſchmiede und 
Maſchinenfabrik. 


Mittwoch, Donnerſtag, Freitag, Sonnabend 


werden 


ſämmtliche Reſte 


777. RT TC EEE EEBETTEREDERREIN 
Damen-Kleiderstoffe, 


Waschstoffe 


zu hervorragend billigen, feſten Preiſen 


verkauft. 
Auf jedem Stück 
ſteht der feſte Verkaufspreis vorgedruckt. 


Nermann Criedlaender, 
Thorn. 


Sunn in Wolle u. Seide, alte u. neue 
werd. ſaub. gearb. (auch m. Duneneimnl.) 
Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 

Mein ſeit ca. 20 Jahren am frequenten 
Markt belegenes 


Kurz-, Weiss- und Woll- 
waarengeschäft 


beabſichtige ich fortzuash. zum 1. Okt. er. zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ca. 6000 
Mark erforderlich. Reflektanten gebe gern 
nähere Auskunft. 
E. Behrendt. i. F.: A. Stumm, 
Thorn, Eliſabethſtraße 2. 


Bau⸗ u. Chauſſeeſteine 


hat abzugeben 8. Heuer Rudak. 


Geübte 
Taillenarbeiterinnen, 


aber nur ſolche, finden dauernde Stellung. 
Herrmann Seelig. Modebazar. 


Lehrmädchen 


erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 

Damenſchneiderei bei 3 

Frau A. Rasp, Schloßſtr. 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Eine tüchtige, ehrliche 


Aufwirterin, UE 


welche auch kochen kann, für den ganzen 
Tag, ſofort geſucht. Mellienſtr. 92, l. 
Ein großes 21 für Komtoir eventl. 
2fenſteriges Zimmer, Geſch. ſich eignend, 
per 1. Juli cr. zu vermiethen. Näheres 
Thorner Schirmfabrif, Breiteſtr. 37, l. 


Zimmerleute 


und Bautiſchler finden dauernde Beſchäfti⸗ 

gung auf dem 1 

Neubau der Zuckerfabrik Niezychowo 
bei Weissenhöhe. 


Geſucht 


werden von ſogleich Kindergärtnerinnen, 
Bonnen und Stützen der Hausfrau. 
J. Wakowski, Seglerſtraße 6. 


Ein zweifenſteriges 


Zimmer, WE 


hochparterre, mit ſehr bequemem Zugang, 
zum Geſchäftszimmer beſonders ſich 
eignend, zu vermiethen : 
Katharinenſtr. 1. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Brückenſtraße Nr. 20, 1. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badeſtube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Geſchüftskeller 


zu verm. Zu erfr. Neuſt. Markt 18. 1. 
n 3 a. 4 Zim. n. Zub. v. 165 bis 
270 M. v. 1. 10. z. v. Culmer Chauſſee 54. 


einfach möbl. Zimmer, 
mit beſonderem Aufgang und Eingang, 1 
Treppe hoch, ſofort zu vermiethen. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


n im vom 1. Juli cr. zu haben. 
Gut Möbl. Zim. Fr. Herder Mich ent. 1 
öbl. Z. n. K. v. ſ. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21, I. 


v. 20 000, 10 000, 5000, 3000, 2000, 2 a 1000, 4 à 750, 6 & 500 1 
ꝛc. 3167 Gewinne i. W. v. 100000 Mk., kein Gewinn unter 10 Mk. Ziehung 5. Auguft. Loſe & 1 x 
11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die Generalagentur vor 


0 Plakate erkennt 


alle dur 


Sommerfeil 


des 5 
Vaterländiſchen Frauen- Vereins 
Mittwoch den 26. Juni 


2 in der Ziegelei. 3 


Der kath. Frauenverein 


Vincent à Paulo 
verauſtaltet Sonntag den 23. Juni 


einen 


— 
Bazar 
verbunden CONCERT 


zur Unterſtützung der Armen. 
Milde Gaben bitte gütigſt Sonnabend zu 
Frl. von Slaska (im Hauſe der Fra 
Szyminska, 1. Etage) und Sonntag von 
11 Uhr ab nach dem Viktoria⸗Garten zu 
ſenden. Concert wird ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Infanterie⸗ Regiment 
von der Marwitz Nr. 61. 5 ; 
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf. Kinder frel. 


Der Vorſtand. 


Ruder-Verein Thorn. 


Donnerſtag abends ½9 Uhr 


Monats⸗-Verſammlung 
im Bootshauſe. 


Aufnahme von Mitgliedern, 
Beſprechung wegen Anrudern. 


Schützenhaus. 


Mittwoch den 19. und 
Donnerſtag den 20. Juni 1895: 


ee ee 

E Teipiger 2 

Quartett⸗ und Concert⸗ 
ſänger. 


Neues, hochoriginelles, decentes programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 ff. 
Billets à 50 Pf. ſind im Vorverkauf zu 

haben bei Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße, 

und in der Filiale deſſelben. 


Wiener Café, Mocker. 
Donnerſtag den 20. Juni 1895. 
Bei günſtiger Witterung im Garten, 

ungünſtiger Witterung im Saale: 


Großes Tiroler National once 


der echten Tyroler Sänger⸗Geſellſchat 
„Die Kufsteiner“, 2 
beſtehend aus 3 Damen und 3 Herren 

unter Leitung des Contra ⸗Baſſiſten Het 

C. Hofer aus Kufſtein. 

Anfang 8 ühr. N 
Entrée an der Kasse 50 Pf" 
Kinder die Hälfte. 


Billets im Vorverkauf: Wiener un 
und in der Cigarrenhandlung des vom 
Duszynski, Filiale à 40 Pf. Militär 
Feldwebel abwärts 30 Pf. 

Znm Schluß: 
Tyroler National: Tan 
(Schuhplatt'l⸗Tanz), Mirzl. 
ausgeführt v. Herrn Nikolaus u. Frl. 


C. Hofer, iicoft. 
‚Gongertfünger um Biter der e. 
Tivoli. Mittwoch. Friſche Bone! 


Ein gut erhaltener Flügen, 
zu verkaufen. Näheres in der Expe 

dieſer Zeitung. | ver 
Er möbl. Zimmer nebft Kabine! Treppe 


miethen Culmerſtraße 15, — 12 7. 17 
Möbdl. Barterrexim. 3. derm. Stroban 
Keller 


zu verm., groß, gewölbt, trocken, Ingan 
zum Lager⸗ oder Gemüſekeln g. 


Mauerſtraße. 90 fel elle 


ch 
irche 
bskirch. 


worden. Abzug. gegen 
macherſtraße 24. 

m 16. d. M. von d 
Breiteſtr. oridirte Da 


b lo 
verloren. Wiederbringer erhält 2 3 


Zu erfragen in der Expedition 


Ein ſchwarzer Tele, 
ift abhanden gekommen. Wie peditſon 


erhält Belohnung. Wo, ſagt die 
dieſer Zeitung. 


Ar. 23 1894 


eſſe““ von on. 
8 
Hierzu trablatt. 


tauft 


1 


14 
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